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Lublin von den K und K Truppen beſetzt
W D

Der amtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 30 Jnli Amtlich wird ver
lautbart 30 Juli 1915

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Nach einer mehrtägigen Pauſe ſind geſtern zwiſchen

der Weichſel und dem Bug die Verbündeten wie
der an der ganzen Front zum Angriffüber
gegaungen

Weſtlich des Wieprz bis in die Gegend von
Chmiel wurde der Feind in einer Frontbreite
von mehr als 25 Kilometer durchbrochen
Das öſterreichiſch ungariſche 17 Korps nahm nördlich
Chmiel nach fünfmaligem Sturm die ruſſi

en Stellungen Deztſche Truppen erkämpften ten So verſuchten öſtlich Sagrado und bei Redipuglia
gki Benpice und die Bahn öſt italieniſche Truppen weiter Raum zu gewinnen Sie

davon Ach v e wala und welſyee nordöft er durcheg e wieſen Deſsnd T
lich von w dringen die ver ſich der Feind vergebens An den anderen Teilen derWojslawice
bvbündeten Heere in die feindliche Linie ein Heute früh
traten die Ruſſen an der ganzen Front den Rückzug an
wobei ſie alle Anſiedlungen verwüſteten und ſelbſt das
Getreide auf den Feldern verbrannten Unſere Ver
folgung iſt im Gange

Nordweſtlich von Jwangorod und beiderſeits der
Radomkamündnung wurde am 28 Juli früh unter

Wien 30 Juli
ſchweren Kämpfen an mehreren Stellen der Uebergang
über die Weichſel erzwungen Deutſche und öſterreichiſch
ungariſche Pioniere fanden unter den ſchwierigſten Ver
hältniſſen Gelegenheit wieder Beweiſe hervorragender
Tüchtigkeit und opfermntigen Pflichtgefühls zu geben

Am oberen Bug nahmen die Verteidiger des
Brückenkopfes von Sokal ihre Südoſtfront vor dem An
griff überlegener Kräfte um einige hundert Meter zurück
und wieſen dort weitere feindliche Angriffe ab Sonſt
iſt die Lage in Oſtgalizien unverändert

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die im Görziſchen am Plateaurande noch an

dauernden italieniſchen Angriffe ſind vereinzelte ver
gebliche Vorſtöße feindlicher Abteilungen die ſich gegen
die vorſpringenden Stützpunkte unſerer Stellungen rich

Front im Südweſten hat ſich nichts Weſentliches ereig
net Am Platean von Cormone wurde in den letzten
Tagen ein italieniſcher Flieger durch Volltreffer einer
Ballonabwehrkanone abgeſchoſſen Pilot und Beobachter
wurden unter den brennenden Trümmern des Fahr
zeuges tot aufgefunden

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Ereigniſſe zur See
Die Jtaliener hatten kürzlich auf dem von uns nicht

militäriſch beſetzten Eiland Pelagoſa eine Funken
ſtation errichtet Am 28 Juli wurden die Stations
gebäude derſelben von einer Gruppe unſerer Torpedo
fahrzeuge durch Geſchützfeuer zerſtört und der Gitter
maſt umgelegt Hieran anſchließend wurden zur Feſt
ſtellung des Umfanges der feindlichen Beſatzung ein
kleines Landungsdetachement unſerer Torpedefahrzenge
zu einer ſcharfen Rekognoszierung auf das Eiland ge
ſandt Dieſes drang ungeachtet des heftigen Widerſtandes
über einen feindlichen Schützengraben bis zu den ſtark be
ſetzten betonierten Verteidigungsanlagen der Jtaliener
vor und brachten dieſen unterſtützt durch das Artillerie
fener aus unſeren Fahrzeugen bedentende Verluſte bei
So fielen u a der Kommandant der italieniſchen Be
ſatzung und ein zweiter Offizier Nach der erfolgreichen
Rekognoszierung kehrte das Detachement trotz der großen
Uebermacht des Gegners ohne erhebliche Verluſte wieder
auf die Fahrzeuge zurück Feindliche Unterſeeboote lan
jerten rgebnislos mehrere Torpedos gegen unſere

Ko

Flottenkommando

Der Vormarſch gegen Lublin
K und K Kriegspreſſequartier 30 Juli Zwiſchen

Weichſel und Bug ſind ſehr heftige und umfangreiche
Kämpfe im Gange die den Verbündeten bereits ver
ſchiedene wichtige Erfolge eintrugen Die Armee des
Erzherzogs Joſef Ferdinand hat ſich von Südweſten

Amtlich Anſere Kavallerie rückte kurz nach Mittag in Lublin ein
iblin bis auf 18 Kilometer genähert Bei Delzhce und
owola ſtieß ſie auf die ſtarke Verteidigungslinie der

ſſen und arbeitete ſich an die Drahtverhaue heran
Feind eine Umgehung befürchtete trat er ſchon

dem eigentlichen Sturmangriff den Rückzug an wobei
ie öſterreichiſch ungariſchen Truppen die wichtige

Stellungslinie beſetzten Auch von Südoſten ſchieben die
Verbündeten ſich an den Feſtungsgürtel heram Die
Ruſſen hatten an der dortigen Heeresſtraße beiderſeits
Piaski eine Verteidigungsſtellung vorbereitet die von
den deutſchen Truppen bravourös angegangen wurde
Aus den Schanzen herausgeworfen trat der Feind auch

den

hier den Rückzug auf Lublin an wobei er alle Ort
ſchaften und alles Getreide hinter ſich verbrannte
Zwiſchen Warſchau und Jwangorod hat die
Armee des Generaloberſten von Woyrſch an der Ra
domkamündung die Weichſel überſchritten und damit
einen Keil zwiſchen beide Feſtungen getrieben Deutſche und öſterreichiſche Pioniere führten
unter dem wütenden Geſchützfeuer des Gegners die
Ueberbrückungsarbeiten aus worauf die Deutſchen über
den Sirom ſehten und ſich am and Ufer trop aller
verzweifelten Gegenangriffe upteten Die über
geſetzten Truppen haben inzwiſchen genü Ver
ſtärkungen erhalten um ihrerſeits über die Uferſtellung
hinaus gegen den Feind vorzuſtoßen Jm Raume von
Sokal dauern die ruſſiſchen Angriffe die die Defenſive
zu decken haben mit erhöhter Heftigkeit an ohne für
en Gegner andere Ergebniſſe als ſchwerſte Menſchen

verluſte zu haben Vor Jwangorod hat der Feind ſeine
Vorſtöße eingeſtellt Am Dnjeſtr und an der Zlota
Lipa nur Geplänkel B T

Ein Friedenskonzil der Deutſch Amerikaner
Frankfurt a 30 Juli Nach einem Radiotelegramm aus Newyork berufen die Deutſchen ein

großes Friedenskonzil auf Anfang September nach Chicago ein das als die größte Kundgebung ſeit
Generationen erſcheint B
Eine Friedensmahnung des Papſtes

Lugans 80 Juli Der Offervatore Romano ver
öfentlicht eine Friedensmahnung des Papſtes
an die kriegführenden Völker Der Papſt beklagt es daß
ſein Beſtreben Verſöhnung herbeizuführen bisher ge
ſcheitert ſei Trotzdem habe er die Hoffnung nicht ver
loren An dem Jahrestage des Krieges erflehe er deſſen
baldiges Ende Der Papſt beſchwört deshalb die Ober
häupter der Nationen ſeine Bitte anzuhören denn ſie

ſeien vor Gott verantwortlich Der Augenblick ſei ge
kommen von Frieden zu ſprechen Geſegnet ſei wer als

erſter die Loſung des Friedens unter die Kriegführenden

werfe Die Mahnung des Papſtes wird in der italie
niſchen Preſſe ſchroff abgelehnt B

Die Näumung Warſchaus
Rotterdam 30 Juli Der Kriegsberichterſtatter der

Times in Warſchau drahtet ſeinem Blatte daß er ſich

ſelbſt bereits in Verlegenheit befindet weil er kein
Automobil mehr zur Abreiſe bekommen könne Alles ſei
ſchon fort Die Bevölkerung flüchte ſoweit ſie nicht be
reits die Stadt verlaſſen mußte Hals über Kopf davon

D T
Am Vorabend ernſter Entſcheidungen

Haag 30 Juli Sämtliche Korreſpondenten der
Londoner Blätter in Petersburg beſtätigen daß Ruß
land ſich am Vorabend einer e h Entſcheidung befindet Morni ſt meldet aus Peters
burg daß Rußlands Gutſchluß im erſtändnis mit
den Alliierten gefaßt w Die ab e
h o rig und der Weignämlich die Deutſchen zwingen die ruſſiſche
ſeßt zu halten was ausſchlaggebend ſei

ronicle meldet aus Petersburg daß die De
wenn auch mit Koſten großer Verluſte an mehreren
Stellen den Rarew überſchritten und zu gleicher Zeit

Mackenſen am Bug mit der Ausführung einer Um
faſſungsbewegung beſchäftigt ſei Deshalb
müßten die Ruſſen von neuem ſich zurück
ziehen um den Plan des Gegners zu vereiteln Die
Ruſſen fahren damit fort die Deutſchen zu ermatten
Wenn der erſchöpfte Feind den polniſchen Kriegsſchau
platz beſetzt haben wird wird er erfahren daß er tat
ſächlich unbewohnt und verlaſſen iſt

Daily Mail meldet aus Petersburg Der Vor
marſch der Deutſchen aus dem Norden in Zuſammen
hang mit der Umfaſſung der Bloniewerke weſtlich der
Stadt mache es unerwünſcht Warſchau
länger zu halten Nur die Truppen im Zentrum
hatten noch Raum ſich zu bewegen Dieſe haben ſchon
neue Stellungen eingenommen und ihre Zuverſicht iſt
ungeſchwächt Eine halbamtliche Erklärung des ruſſi
ſchen Kriegsminiſteriums erinnert an die Kriegslage
von 1812 Rußland werde ſeine geſchickten Manöver
fortſetzen bis es eine genügende Anzahl Geſchoſſe habe
um die Offenſive zu erneuern Der Korreſpondent der
Daily Mail erklärt daß die weſtliche Front wirklich

gefährdet iſt Die Deutſchen hoffen dort wenn es ihnen
gelingt im Oſten die Operationen zum Stillſtand zu
bringen im Herbſt einen entſcheidenden Schlag zu
führen

Eine ruſſiſche Niederlage in
Beſſarabien

Bukareſt 30 Juli Heutige Morgenblätter melden
aus Mihaileni Die Ruſſen haben an der Grenze von
Beſſarabien eine empfindliche Niederlage erlitten
Truppen der Armee Pflanzer Baltin haben des
nachts einen ſchneidigen Angriff auf die Ruſſen unter
nommen und ſie aus ihren Stellungen derart verdrängt
daß ſie ſich in das Jnnere Beſſarabienszurückziehen mußten Viel Kriegsmaterial fiel in
die Hände der Oeſterreicher die auch n machten

Hohe Angebote Rußlands für
japaniſche Hilfe

Kopenhagen d Huli Noch einer Variſee Melburg
der Politiken ſoll Rußland gegenwärtig verzweifelte An

ſtrengungen machen um eine japaniſche Truppen
entſendung zum polniſchen Kriegsſchauplatz zu erreichen

Während die bisherigen ruſſiſch japaniſchen Ab

ausmachungen deren erfolgreicher Abſchluß kürzlich
Petersburg gemeldet wurde ausſchließlich wirtſchaft
licher Art waren handelt es ſich jetzt nach der Japan
Mail um ganz beſtimmte Vorſchläge Rußlands Japans

militäriſche Hilfe zu gewinnen Die von Rußland an

gebotenen Kompenſalionen hätten in Tokio Er
wartung übertroffen B

Dumatagung unter Bajonetten
Bukareſt 29 Juli Der Univerſul meldet aus

zetersburg Am Vorabend der Duma werden ſämtliche
Staatsgebäude in Petersburg von doppelter
Polizeikette beſetzt und der Eingang in die amt
lichen Bureaus durch eine ſcharfe Kontrolle erſchwert
Die Arbeiterviertel ſind militäriſch überwacht
um jede Straßenkundgebung zu verhindern Jm Um
kreis des Dumagebäudes ſind die Straßen für den all
gemeinen Verkehr geſperrt Jm Dumagebäude ſelbſt
iſt mit Genehmigung des Präſidenten eine Militärwache
untergebracht Ein allgemeines Verſammlungs
verbot iſt für Petersburg ergangen Die Poſt in
Petersburg befördert ab Montag nur noch unver
ſchloſſene Briefe der Stadttelephonverkehr iſt nur
jenigen Abonnenten geſtattet die eine militäriſche Er
laubnis durch den Militärkommandanten beibringen

N

Erneute Beſchießung von Reims
Kopenhagen 30 Juli National Tidende meldet

aus Paris Reims wurde am Dienstag mit
105 Granaten und 150 Brandbomben beſchoſſen Jn
einem Zeitraume von vier Stunden fielen insgeſamt
600 Geſchoſſe aller Kaliber in die Stadt Das
Bombardement wurde am Mittwoch und Donnerstag
wieder kräftig fortgeſetzt heute Nacht jedoch wieder
kräftig aufgenommen Jn den letzten 24 Stunden trafen
über 200 Granaten die Stadt Viele Häuſer gerieten
in Brand zahlreiche Ziviliſten wurden getötet und gegen
300 Häuſer zerſtört B

Exkriegsminifter Meſſimy fchwer
verletzt

W T B, Paris 30 Juli Der Matin melbet
daß der ehemalige Kriegsminiſter Oberſt Miſſimy

jede

don
bDeli

in den Vogeſen durch einen Granatſplitter am Schenkel
ſchwer verletzt worden ſei

Deutſche Boote im Weißen Meer
Baſel 30 Juli Daily Mail meldet wurden zwei deutſche Unterſeeboote im Weißen Meere feſt

geſtell je Verſicherungsprämien für Archangelsk ſind

faſt u dTrotz der britiſchen Blockade
Newyork 30 Juli Die Tribune mel

Waſhington Trotz der britiſchen Blockade und
Deutſchland faktiſch von der übrigen

iſt iſt es ihm gelungen im Mai
3172000 Dollar nach den Ver

bie dieWie die

b winnli ch gewon
nerſchwinglich gewor

D

der Tatin re don
Der aljache 0069 n liertVI iel
Güfer im Werte hynuter Il vehe DDIIigten tag iten zu bringen

Neue Beſchießung der Dardanellen
Forts

Athen 30 Juli Nachrichten aus Mytilene zufolge
ſind ſeit drei Tagen die inneren Dardanellenforts
namentlich auf der kleinaſiatiſchen Seite einem hefti
gen Bombardement durch die Flotte der Ver
bündeten ausgeſetzt Die Engländer und Franzoſen
unternehmen verzweifelte Verſuche die Forts zum
Schweigen zu bringen Die Truppentransporte nach
den Dardanellen ſind wegen der Unterſeebootsgefahr
mit großen Schwierigkeiten verbunden Bei Lemnos
ſoll geſtern ein Dampfer mit Truppen an Bord tor
pediert worden ſein Als geſtern das griechiſche
Panzerſchiff Averoß jenes Heiligenbild das wegen
der Erkrankung des Königs nach Athen gebracht wor
den r wieder nach der Jnſel Tinos zurückbrachte
wurde es von einem engliſchen Kreuzer der es mit dem
italieniſchen Panzerſchiff Piſa verwechſelte vor den
deutſchen Unterſeebooten gewarnt B

W T Konſtantinopel 30 Juli Das Große
Hauptquartier gibt bekannt An der Kaukaſus
rnfront dauert die Verfolgung des Feindes
an An der Dardanellenfront am 29 Juli

bald ich bald heftiges Artillerie und dir
wer auf beiden Seiten Untere Artillexie traf ein
ingzeugmutterſchiff vor Axibupnu und et es ſichuziehen Sie te eine r S n ge

folgte Feuexsdrunſt hinter den feindt Schützen
gräben bei Seddul Bahr Unſere anatoliſchen Batterien
beſchoſſen die feindlichen Truppen bei Tekke Burnu



r

in Galizien zuletz man muß wohl ſo ſagen r cher
r

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

W T Großes Hauptquartier 30 Juli
Südöſtlicher Kriegsſchanplatz

Truppen der Armee des Generaloberſten v Woyrſch
haben am frühen Morgen des 28 Juli den Weichſel
über e zwiſchen PilicaMündung und Kozienice
an mehreren Stellen erzwungen Auf dem öſtlichen
Ufer wird gekämpft Es wurden bisher 800 Gefangene
gemacht und fünf Maſchinengewehre erbeutet

Geſtern haben die verbündeten Armeen des General
feldmarſchalls von Mackenſen die Offenſive wieder
aufgenommen Weſtlich des Wieprz durchbrachen deutſche
Truppen die ruſſiſche Stellung Sie erreichten am
Abend die Linie Piaski Biskupice und die
Bahn öſtlich davon Viele tauſend Gefangene
und drei Geſchütze fielen in unſere Hand

Dieſer Erfolg ſowie die Vorſtöße öſterreichiſch unga
riſcher und deutſcher Truppen dicht öſtlich der eichſel
preußiſcher Gardetruppen über Krupe nordöſtlich Kras
noſtaw und anderer deutſcher Truppen in der Gegend
von Wojaslawice haben die ruſſiſche Front
zwiſchen Weichſel und Bug zum Wanken
gebracht Heute früh räumten die Ruſſen ihre Stel
lungen auf der ganzen Linie ſie halten nur noch nörd
lich von Hrubiszow

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei Perthes in der Champagne wurden von beiden

Seiten Minenſprengungen vorgenommen wobei wir
einen franzöſiſchen Flankierungsgraben nordweſtlich des
Ortes zerſtörten

Jm Prieſterwalde brach ein franzöſiſcher Angriff
beiderſeits Croix des Carmes im Feuer der Jnfanterie
und Artillerie vor unſeren Hinderniſſen zuſammen

Jn den Vogeſen griff der Feind geſtern nachmittag
erneut die Linie Lingekopf Barrenkopf an Die
kämpfe um den Beſitz der Stellung ſind noch nicht a
geſchloſſen

Zwei engliſche Flieger mußten nahe der Küſte auf
dem Waſſer niedergehen und wurden gefangen genommen

Oberſte Heeresleitung

Zwiſchen Weichſel und Bug
Von unſerm zur Armee Mackenſen entſandten Kriegs

berichterſtatter

Armee Mackenſen 16 Juli
Das Hauptquartier zieht um

Drei Hurra für Mackenſen Es geht abermals vor
wärts Und wenn nicht alles täuſcht hat ein neuer
Abſchnitt unſeres galiziſchen Feldzuges oder vielmehr
deſſen Umwandlung in einen ſüdpolniſchen Weichſel
und Bug Feldzug begonnen Gerüchte über Allerlei das
ſich am Feind vorbereite ſind im Umlauf ich plaudere
nicht aus der Schule denn dieſe Zeilen gehen erſt ab
wenn an der Sache ſelbſt nichts mehr zu verraten iſt
Die Bühne iſt umgebaut die Kuliſſen 3 neu geſtellt
die Träger der großen und kleinen Rollen und der
feldgraue Chor der in unveränderter Marſchtüchtigkeit
kein Ermüden und kein Ermatten kennt haben ihre
neuen Plätze eingenommen ein verſtärktes Orcheſter
von leichter und ſchwerer Artillerie harrt nur des
Winks loszulegen und der Vorhang kann jeden Augen
blick hochgehen Die Führer der beteiligten Armeen
ſind vor einigen Tagen beim Feldherrn zuſammengekommen und geſtern ßat dieſer ſein Hauptquartier nach

vorwärts verlegt und zwar über die ruſſiſche Grenze
Jch weiß nicht ob der Feldmarſchall der kleinen

Villa inmitten übelſter Baracken in der er drüben
hat irgendwelche Tränen nachweinen wird eint
a freilich eine genügſame Natur zu ſein was ſeine perPönlichen Bedürfniſſe anlangt ich habe wenigſtens des

öfteren beobachtet daß er für das bißchen Grünzeug
in Blumentöpfen das das bißchen Erker r Be
hauſung ſchmückte überraſchend liebevolle Betrachtung
und dieſe und jenen kleinen gärtneriſchen Handgriffübrig hatte Anſpruchsbpoſlere Leute würden dieſe
Orangerie kaum geſehen haben Es ſteckt das offenbar
in der Nation kaum haben ſie im Felde irgendein Dach
über dem Kopfe ſo beginnen ſie mit irgend einer Ver
ſchönerung ihres Unterſtandes vom General bis zum
jüngſten Kriegsfreiwilligen ſei ſie auch noch ſo be
ſcheiden Und jeder hat ein Ach herrje bedauernden
Schrecks auf den Lippen wenn er plötzlich weiter und
ſeine Kinkerlitzchen lachenden Erben zurücklaſſen muß
Nur daß ich gerade was unſeren lehten Aufenthaltsort
anlangt im Gegenſatz zur Regel behaupten kann keines
der mir bekannt gewordenen feldgrauen Menſchenkinder
habe dort auch nur den allergeringſten Bruchteil des
ihm von der Vorſehung auf den Lebensweg mitgegebe
nen Schatzes an Anhänglichkeit aufgebraucht Und wenn
das was ich ja ſchließlich nicht wiſſen kann bei Macken

anders ſein wenn nicht auch er mit einem iiefen
lufatmen der Erlöſung von dem letzten Standort ſeines

Hauptquartiers und ſeinem Erkerſchmuck geſchieden ſein
ſollte nun ſo ſteht er eben in dieſem Punkte unter den
Angehörigen ſeiner Armee ſo viele ihrer zu der Ueber
füllung dieſes Gegenteils eines klimatiſchn Kurorts auch
beigetragen haben ganz aber auch ganz allein Schön
war wirklich anders

Geſtern abend habe ich den Danziger Huſaren mit
dem Marſchallſtab wiedergeſehen Wieder ſtand er auf
dem Erker ſeines Quartiers diesmal aber ganz an
ders als Tage vorher lohnte ſich auch deſſen Um
gebung eines Blicks Es war in einer ſüdpolniſchen
Kleinſtadt mit vielen in dickem Grün ſtrotzenden Schat
tenbäumen allerlei intereſſanten und in ihrer Art an
ſpruchsloſen alten Bauten einer Menge maleriſcher
Winkel und Ecken und vor allen Dingen mit dem bau
künſtleriſch ſo ungeheuer wirkſamen alten Laubengang
mit ſeinen Gewölben rings um den Ring Man meint
die alten trotzigen Edlen und Schlachtzizen Polens wie
der in dem Durcheinander des Landvolkes und der
Juden ringsumher einherſchreiten zu ſehen Sie ſind
dahin aber die herausfordernden Bauten die an
Schwertknauf Prunk und halb verſteckte Weinſtuben ge
mahnen tragen vor wie nach ihres Weſens Spur

Das Landvolk kommt noch immer zur Stadt von
Einwohnern aber ſind was ſonſt immer im Laufe der
Zeiten im roſigen Licht darin geatmet haben mag
gegenwärtig nur Juden zu entdecken Jhre politiſche
Zugehörigkeit offenbart ſich im Fehlen der in Rußland
verbotenen Payes jener Ohrlocken deren Beſitz jen
ſeits der Grenze ſchon bei den zarteſten Knäblein jeden
Zweifel hinſichtlich der Glaubensgemeinſchaft der es
entſproſſen iſt ausſchaltet Die bemittelteren Leute ſind
weg nach Warſchau oder ſonſt wohin ihre Quartiere
ſind meiſt leer Die Möbel haben ſie im Gegenſatz zu
ihren Schickſalsgefährten im Lande Lodz und Lowitſch
angeblich mitgenommen doch ſind ſie vielfach auch nur
verſteckt zum Teil auch von ihren zurückgebliebenen
Glaubensgenoſſen einfach geſtohlen worden Die Sachen
z mit denen das Quartier des Feldherrn ausge
ſtattet worden iſt haben ſich irgendwo eingemauert vor
gefunden Uebrigens ſieht man hier auch in kleineren
Wohnungen inmitten von maßloſem Dreck und trau
rigem Gerümpel oft prachtvolle Erbſtücke von Eichenholz
und n in gediegener Handarbeit Wenn wir
wie die Ruſſen in Oſtpreßen wären könnte ſo mancher
in Verſuchung kommen etwas aufzupacken

Natürlich nur wenn für ſolchen Raub irgend eine
Beförderungsmöglichkeit beſtünde von allem übrigen
abgeſehen Das aber iſt nicht der Fall Auf den paar
öſterreichiſchen Bahnen die zur Grenze führen liegen
endloſe Züge mit Kriegsmaterial Und die Landſtraßen
ſind belegt mit Kolonnen deren nie abbrechende mit
leiſem Gerümpel gelaſſen dahinrollende Reihe Munition

um Munition aus den Lagerplätzen zu den Regimentern
und Batterien vorn am Feinde ſchleppt Was die Ko

ege noch etwa frei laſſen nehmen die
4 in Anſpruch die ſich mit elbenLaſt und demſelben Ziel zwiſchen ihnen hindurchwinden

Da bleibt kaum Raum für die Beförderung der drin
gendſten Lebensmittel von der Beförderung irgend
welcher anderer Dinge gleichviel ob ehrlich erworben
ob geſtohlen könnte gar nicht die Rede ſein Hier ſind

e Stapelplätze von Munition angelegt worden un
ter freiem Himmel lagern dort in ſchützenden Körben
Hunderttauſende von Granaten aller Kaliber und Tau
ſende und Abertauſende von Kiſten mit Infanterie
geſchoſſen Sie ſind der Anteil an der Arbeit fürs
Vaterland derer die zu Hauſe geblieben ſind ſchade
daß M Asquith dieſen Beitrag einer wohl eingearbei
teten fleißigen Jnduſtrie nicht an Ort und Stelle be
wundern kann Es liegt gerade alles ſo ſchön überſicht
lich da und er könnte für ſeine Zwecke lernen Aus
Mangel an Munition werden wir jedenfalls den Krie
kaum verlieren ohne doch wie England und Frankrei
die Taſchen des fremden Wettbewerbs mit den Spar
und Verdienſtgroſchen der Nation füllen zu müſſen

Um die Laſtautos wieder flitzen die Dienſtautos der
Offiziere herum Geſtern nachmittag war ihre Zahl
beſonders groß auch wenn die Fahrt unterbrochen war
ſtauten ſie ſich für eine Weile zu langem Zuge Sie
brachten das Hauptquartier der elften Armee mit ſeinen
Ordonnanzen und Akten auf ruſſiſchen Boden aus dem
befreiten Galizien in eigentliches Feindesland auch an
dieſem Punkte des öſtlichen Kriegstheaters Während
der Feldherr dann auf den grünen Marktplatz mit ſeinen
Lauben und einſtöckigen Häuſern prüfend herniederſah
während drunten die Mitglieder des Hauptquartiers
nach ihren neuen Amtsſtuben haſteten und die Burſchen
ringsum die Quartiere fertig machten liefen aus allen
Richtungen der Windroſe neue Autos in den Ort ein
Sie brachten die Befehlsempfänger der Truppe vorn am
Feinde die am neuen Platz die Loſung holen ſollte für
mutmaßliche heiße Tage Der Dienſt darf unter ſolchem
Umzug des Hauptquartiers auch nicht einen Augenblick
leiden die Befehle müſſen fertig ſein wie immer und
zur ein für allemal vorgeſehenen Stunde ausgegeben
werden Uebrigens werden auch die Herren Befehls
empfänger froh ſein die ſtaubige übel riechende gali
ziſche Fliegenhölle nicht mehr aufſuchen zu müſſen die
bisher ihrer Fahrten Ziel geweſen war

Jm Hauptquartier des Korps Emmich 20 Juli
50 Kilometer von Lublin

Das Gelände in dem gegenwärtig die Armee
Mackenſen vorgeht erſchwert durch den Mangel an
guten Straßen und insbeſondere durch das Fehlen von
Eiſenbahnen in hohem Maße die militäriſchen Opera
tionen Dieſer Umſtand trat deutlich ſchon vor einem
Jahre während der erſten Offenſive der Oeſterreicher
auf Cholm Lublin zutage

Seither hat ſich hier bezüglich der Kommunikationen
nichts geändert ganz im Gegenteil die Straßen hat das
Heer des Gegners ſeither vollends zerfahren und die
Bahnen haben die Ruſſen bei ihrem zum Glück etwas
beſchleunigten Abzug ſo gründlich zerſtört wie ihnen
dies in der Eile nur immer möglich war Wie die Armee
Mackenſen deren Vormarſch ich hier folgen darf ſich
mit dieſen Verhältniſſen abzufinden gewußt hat wird
ſich zeigen über den Aufbau ihres Angriffs und deſſen
Grundlagen Einzelheiten mitzuteilen iſt der Augenblick
noch nicht gekommen Selbſtverſtändlich iſt die Leiſtung
die heute verlangt wird ihrem Umfange nach eine ſehr

roße Was wir vor uns haben iſt gerade die letzten
Tage haben es wieder gezeigt noch immer ein ver
dammt tüchtiger und zäher Feind ſo gründlich er in
Galizien und anderswo auch aufs Haupt geſchlagen wor
den iſt ein Feind der noch immer in der Lage iſt neu
Truppen gegen uns zu werfen und dem es auch an
Munition wenigſtens gegenwärtig keineswegs gebricht
Daß ſeine Verſtärkungen nichts taugten erfährt man
immer wieder wenn jemand von zu Hauſe kommt am
Feinde ſelbſt an der Bzura und jetzt in Galizien wie
hier zwiſchen Weichſel und Bug auf ruſſiſchem Boden
habe ich nichts davon gehört oder dergleichen ſelbſt wahr
genommen

Doch Gott ſei Dank es geht gut Der Tagesbericht
des Großen Hauptquartiers wird wenn Norddeich ihn
als peinlichen Wettbewerb für den Eiffelturm und den
engliſchen Nachrichtendienſt um die Erde ruft überall
wo deutſche Truppen fechten von den Funkern aufge
nommen Hier im Bewegungskriege wo Eſſen und
Trinken geſchweige denn die Zeitungen aus der Heimat
naturgemäß nicht ſo ſchnell ſicher und reichlich an den
Einzelnen gelangen können wie in dem in dieſem
Punkte angenehmeren Schützengrabenkrieg bedeutet er
das einzige Echo das von den Vorgängen in der Welt
und namentlich auch bei anderen deutſchen Truppen
teilen regelmäßig an unſer Ohr dringt Bedeutet aber
auch Nachricht darüber was von unſeren augenblicklichen
Erlebniſſen und der Lage bei uns die oberſte Leitung
bekannt zu geben für richtig hält was alſo demgemäß
auch an dieſer Stelle beſprochen werden kann Aus dem
geſtrigen materiell wie namentlich in ſeinem ſtrategi
ſchen Jnhalt beſonders ſtolzen Funkſpruch weiß man
alſo nunmehr auch in der Heimat welche Kneifzange den
Ruſſen droht Von Norden her faßt Hindenburg zu
von Süden Mackenſen Wir ſind bis auf 50 Kilometer
an Lublin herangerückt

Das iſt s was ſich die Zeit her vorbereitet hat und
mit der Verlegung des Hauptquartiers Mackenſens auf
ruſſiſchen Boden anhob Die Armee hat ſich nach
Norden gewandt und dringt dort in täglichen Kämpfen
ſiegreich vor Jch ſelbſt bin indeſſen beim Stabe des
Korps Emmich bei den Lüttich Siegern eingetroffen
Jch werde alſo über die Entwicklung des Feldzuges
zwiſchen Weichſel und Bug vom Gefechtsabſchnitt einer
Truppe aus berichten können deren Fahnen der erſte
Lorbeer in dieſem Kriege gekränzt hat und der das
Volk den Tag nie vergeſſen wird der ſich nun bald jährt
An Zuverſicht im Hinblick auf das was bevorſtand an

lonnen vom W
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a ute Die holen wir beg

Vertrauen zur Armee und ber Erwartung ſchließlichen
Gelingens hatte es ja nie gefehlt immerhin waren wir
wirklich noch ganz dieſelben wie 1870 oder war doch ein
Körnchen rheit in der ſeinerzeit ſo nachdrücklich
empfohlenen Weisheit der Jena oder Sedan Leute
Die Frage bohrte leiſe in jedem von uns auch wo man
es ſich ſelbſt nicht geſtehen wollte die Ueberwältigung
im Handumdrehen der ben als unüberwindlich ge
prieſenen Feſtung trat dem gegenüber zuerſt unwiderleglich dar daß er Soldatengeiſt und das Können im
Heere wie es ja die Mobilmachungstage ſo ſchön ver
ſeofen hatten in der Tat noch immer die alten waren
Inſer war wie in den Auguſttagen von 1870 auch dies
mal der erſte Erfolg So würde auch der Enderfolg
unſer ſein Und wir blieben ruhig als dann geheimnis
voll allerlei Flüchtlinge aus dem Oſten eintrafen Leute
vergrämt blaß abgetrieben aufgeregt von denen die
Zeitungen nichts zu wiſſen ſchienen Blieben ruhig
auch als es ihrer immer mehr wurden Als ich jetzt
beim Korps ankam donnerten abermals die Kanonen
Sie donnerten hinter dem Feinde her der wieder einmal
ſener worden war Jn langen Zügen kamen Ge
angene die Straße Jn ſolchen Augenblicken fragt ſich
der Soldat Was die zu Hauſe wohl dazu ſagen mögen

Was die zu Hauſe wohl dazu ſagen mögen werden
die Bezwinger Lüttichs ſich wohl ebenfalls gefragt haben
als ſie vor einem Jahre in die eroberte Maasfeſte ein
zogen Voll Stolz ohne Zweifel und in dem Bewußt
ſein daß ihr Erfolg keineswegs überſehen werden würde
Doch auch die Kühnſten unter ihnen werden kaum eine
Vorſtellung gehabt haben von dem Umfang des Jubels
der die Kunde Lüttich über damls in der Heimat in
der Tat begrüßte Am allerwenigſten ihr beſcheidener
ſchlichter Führer

All dies ging mir naturgemäß durch den Kopf als ich
nun vor dem erſten Träger des Pour le möérite aus
dieſem Kriege ſaß Held Emmich hieß mich mit treu
herzigem Händedruck und gütigen Worten willkommen
als Vermittler zwiſchen Heimat und Heer

Beim Korps befinden ſich der Großherzog von Olden
burg und ſein Sohn der 17jährige Erbprinz Der Erb
prinz tut im Stabe Emmichs Dienſt als Ordonnanz
offizier

Geſtern abend und die Nacht hindurch hat es ge
goſſen Von dem Zuſtand der Straßen hier bei ſolchem
Erlebnis hat man keine Vorſtellung Jch habe ja im
Kriege einigermaßen gehen gelernt vorher habe ich
es nicht gekonnt obgleich ich davon nichts wußte
aber dieſem Zuſtand von Auflöſung gegenüber verſagte
alle meine verſpätet erworbene Zuverſicht in den Wert
entſchloſſenen Drauflosgehens als ich nachts meinem
Quartier zuſtrebte Wie ich bei dem ewigen Glitſchen
und Rutſchen ſchließlich doch nach Hauſe gekommen bin
ohne ein Schlammbad zu nehmen iſt mir völlig uner
klärlich Der Rittmeiſter der als Befehlsempfänger
beim Armeeoberkommando war und normal um 10 Uhr
abends wieder bei uns ſein mußte traf um 6 Uhr
morgens in einem Kolonnenwagen ein Sein Auto war
zuſammen mit ihm in einen Chauſſeegraben abgerutſcht
und war dort liegen geblieben Kurz es war unbe
ſchreiblich Jeder Laſtverkehr wird bei ſolchem Wetter
völlig unmöglich Unmöglich erſcheint auch jede nennens
werte Truppenbewegung

Jſt ſie s Jch erwartet für heute ein Stocken der
Vorgänge am Feind Ja wohl Das Korps nimmt
rückſichtslos die Verfolgung des geſchlagenen Feindes
auf lautete der Befehl den der Rittmeiſter vom Ober
kommando mitbrachte Und ſo geſchah es denn auch
Vom Ergebnis iſt mir noch nichts bekannt

Sehen Sie mal wird mir geſagt das geht
anz gut Wir können dabei ruhig einſtweilen ſtehen
aſſen was uns zu ſchwer wird z B unſere ſchweren

i ir beg nach Wenn gber derFeind ſeine ſchweren Geſchn Feher a Ten muß ſokann er ſie ſich nicht nachholen Sondern die holen wir
uns Und das iſt unſer Vorteil bei dem Geſchäft

Ad Zimmermann Kriegsberichterſtatter

Eine Anſprache des Gouverneurs Dr Geitz

in Windhuk
Spät und langſam dringen die Meldungen von un

ſeren afrikaniſchen Kolonien zu uns nach Deutſchland
Auch über alles das was ſich ſeit einem Jahr in
Deutſch Südweſtafrika abgeſpielt hat ſind wir
noch vielfach im unklaren da alles was wir überhaupt
erfahren durch engliſche Hände geht

Um ſo bemerkenswerter iſt die Anſprache die der
Gouverneur Dr Seitz Ende März vor dem Landesrat
gehalten hat Sie wird jetzt durch einen günſtigen Zu
fall bekannt Der frühere Reichskommiſſar für Deutſch
Südweſt Dr Paul Rohrbach empfängt von be
freundeter Seite aus Südafrika die Nummer der
Weekly Cape Times vom 30 April Jn ihr befindet

ſich die Anſprache des Gouverneurs wörtlich abgedruckt
und Rohrbach gibt ſie nun in der Hilfe wieder Auch
wenn ſie zeitlich ſchon ein gut Stück zurückliegt iſt ſie
für uns von hohem Jntereſſe Wir entnehmen ihr da
her im folgenden das Weſentliche Der Gouverneur
ſagte u

Da viele Mitglieder unter den gegenwärtigen Ver
hältniſſen am Erſcheinen hier verhindert ſind ſo habe ich
einige Herren aus verſchiedenen Bezirken und aus ver
ſchiedenen Jntereſſenkreiſen eingeladen unſeren Sitzungen
als Gäſte mit dem Rechte der Raterteilung beizuwohnen
Während der letzten Jahrzehnte meine Herren iſt viel
geſagt und geſchrieben worden über die verhängnisvolle
und ſchwere Stunde welcher das deutſche Volk ent
gegenginge Dieſe verhängnisvolle Stunde meine Herren
hat geſchlagen wir ſtehen in ihr mitten drin und mit
Recht können wir ſagen Dieſe große Zeit hat in Deutſch
land kein kleines Geſchlecht gefunden Auch wir hier im
Schutzgebiete nehmen an dieſem Kampfe teil und i
kann ſagen daß auch hier alles getan worden iſt und i
dieſem Kriege zu tun nur immer möglich war

Noch der tupbsn

ric giſcher
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gelegt iſt Unter dem einen
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PorslePunp einer Minenensgrengung
Nebenſtehender nach einer engliſchen Darſtellung gemwachter

Plan zeigt wie eine Mine gegen einen franzöſiſchen Graben
il des links ſichtbaren Schützen

e h e

o 6

iſt durch die Deutſchen mit einer kleinen Mine zerſtört worden
die vom Hauptgang durch einen Bohrer vorgetrieben wurde
Die in der linken oberen Ecke befindliche Zeichnung zeigt die

Exploſion

gegen Jtalien vgbhi muth ber

Die erſte offizielle Ankündigung des drohenden Krie
g3 erhielten wir am 29 Juli in einem Telegramm des

olonialamts worin beſtätigt wurde daß die Mächte
ſich bemühten den Krieg auf OeſterreichUngarn und
Serbien zu beſchränken und daß keine Gefahr für die
Schutzgebiete beſtände Trotz dieſer Verſiche
rung trafen wir alsbald die erforderlichen Vorkehrungen
insbeſondere durch Entfernung der ſtagtrichen Nahrungs
mittelvorräte aus den Küſtenorten Am I Auguſt emp
fingen wir ein weiteres Telegramm falgenden Jnhalts
2 Auguſt erſter Tag der Mobiliſatioil Gegen wen

wir mobiliſierten war zunächſt nicht er
wähnt wir erfuhren jedoch aus anderen Telegrammen
welche zuweilen v etwas gar eingingen daß
der Krieg mit Rußland ausgebrochen war und daß der
Krieg mit Frankreich drohe Am 6 Auguſt traf ein
weiteres Telegramm ein lautend Krieg mit Eng
land Frankreich Rußland Da dies auchfür uns den Krieg wahrſcheinlich machte wurde der
Kriegszuſtand in Deutſch Südweſtafrikaerklärt die Freiwilligen wurden einberufen und um die
Befriedigung von Anſprüchen auf Zarzahlnrg welchejetzt in roßer Anzahl bei der Regierung einliefen zu

ermöglichen wurden Schatzſcheine im Werte von fünf
illivnen ausgegeben Dieſe Maßregeln wurden nach

Beratſchlagung mit den Vertretern der Banken und der
Kaufmannſchaften getroffen Ein großer Teil dieſer
Noten iſt inzwiſchen von uns wieder eingelöſt worden

Unſer Verhältnis zu Angola iſt wie es von Anfang
an war immer noch das Gegenteil von klar Trotz ver
ſchiedener Anfragen haben wir nicht ermitteln können ob
Portugal ſich im Kriege mit uns befindet oder nicht
Offiziell iſt Portugal anſcheinend noch neutral aber
auf keinen Fall iſt es eine ehrliche Neutralität ſeitdem
die portugieſiſche Politik von der engliſchen vollſtändig
ins Schlepptau genommen worden zu ſein ſcheint Unſere
Lage wird gekennzeichnet durch die Ermordung die
feige und hinterliſtige Ermordung des Bezirksamt
manns Schultze Jena des Oberleutnants Roſch und des
Farmers Roder 7 in Naulila Jch glaube jedoch daß
ſetzt nach dem glänzenden Waffenerfolg unſeres Schutz
truppenkommandeurs und ſeiner tapferen Mannſchaft
ſowohl Angola wie Liſſabon gemerkt haben werden daß
auch in ſchwierigen Zeiten die Deutſchen den Mord ihrer
Lantsleute nicht ungerächt hingehen laſſen

Es iſt uns gelungen Südweſt acht Monatelang
egeneine Uebermacht zu behaupten GroßeHpfer haben wir gebracht Dieſe Opfer ſind freilich

ſchwer aber ſie ſind verſchwindend im Vergleich zu den
ungeheuren Opfern welche der Krieg in Europa von
unſeren Brüdern fordert

Kriegshumor
Max der Tertianer kommt zum Abendeſſen nach

Haus als man ſchon bei Tiſch ſitzt Er iſt kreideweiß
und rührt die Suppe nicht an Noch ehe die Mutter auf
ihre beſorgten Fragen eine Antwort erhält tritt er
fluchtartig den Rückzug an Paul kriegsfreiwilliger
Student und Gefreiter wird auf Patrouille geſchickt
und kommt nach ein paar Minuten lachend zurück Er
hat aus Bundesfreundſchaft eine Virginia geraucht

Stammtiſch Strategen Woaßt mir
machen ſ nix weis vom Hindenburg hört ma deswegen
ſo wenig weil der jetzt allewei unter dem Namen

Mackenſen ſiegt
Römertugend Und wie biſt du militärfrei ge

worden Beppino O es war glänzend Simuliert
mit unerſchütterlicher Kühnheit kehrt gemacht mit
unübertrefflicher Geſchwindigkeit heimgegangen in un
auslöſchlicher Liebe zum herrlichen Vaterland

Der Literatur Jüngling vr et Vuns jetzt nicht bald eine neten n Kri

klärt bin ich pleite e JAus dem Kaſernenhof Ein Leutnantſtellte in X auf dem Ka ernenhof an einen
eldwebel der einen Zug führte verſchiedene
ufgaben Dazwiſchen ſagte er plötzlich Sie werden

von links von Kavallerie attackiert Der Feldwebel
nimmt nun mit dem Zug nach der beſtimmten Seite
das Feuer auf Nun ſagt der Leutnant Auch von
rückwärts reitet Kavallerie an Darauf gab der Feld
webel den Befehl Nix wie nei in die Kaſern l

Hin und her Wie ſteht s denn mit den Balkan
ſtaaten Herr Redakteur Da kann ich Jhnen nichts
Genaues ſagen vor einer Viertelſtund waren ſie jeden
falls noch neutrall Kriegsſpiel Warumkommſt du ſo ſpät nach Hauſe Junge Wir haben
die Ruſſen beſiegt und weißt du Papa eh da immer
die vielen Gefangenen gezählt ſind Jugend

U 16 und Z 37
Hanns Heinz Ewers der bei Ausbruch des

Krieges auf einer ſeiner großen Reiſen und zwar in
Cuba war hatte keine Möglichkeit mehr nach Deutſch
land zurückzukehren Er mußte daher aus der Not eine
Tugend machen und wirkte ſeit Kriegsbeginn drüben in
Wort und Schrift für die deutſche Sache er hielt Vor
träge und bot ſeinen ganzen Einfluß auf die amerikaniſche
Preſſe auf um die deutſchfeindliche Stimmung zu be
kämpfen Beſonderen Anklang fand er aber mit ſeinen
deutſchen Kriegsliedern die jetzt in München bei Georg
Müſnlker in Buchform vereinigt erſcheinen Wir geben
nachſtehend eines ſeiner packendſten Gedichte U 16 und
Z mit Erlaubnis der Verlagsbuchhandlung wieder

Wo ter Krake den Seehund zum Grunde zwang
Kriecht ein eiſerner Wal durch des Meeres Tang
U 16
Wo der Adler die Beute in Wolken hebt
i ſilberner Fiſch durch den Aether ſchwebt

Der eine ob Bergen und Burgen vorbei
Der andre durch Grauen und Wüſtenei
Von der Erde frei ſo jagen die zwei
U 16 und 2 3
Durch der wilden Mordſee grabfinſter Tal
Zwei andere Wale folgen dem Wal
V 16
Und tief vom Grunde tauchen ſie auf
Voran in heißem todbringendem Lauf
D 4
Die Creſſy Die Hogue Und die Aboukir

Torpedos Jhr Panzer reißt wie Papier
Da ſchlingen mit Gier Britannias Zier
U 9 und 16 und 4

Die Veſte der Schelde aufſchreiend erwacht
73 ſchwimmt ein Fiſch durch die Luft in der Nacht

19

Und wieder zur Nacht ſchwimmt ein anderer her
Feut Bomben wie rote Roſen umher

Antwerpen du Bräutchen hüt fein deine Pracht
Ein ſtürmiſcher Freier hält draußen die Wacht
Es haben zur Nacht die Grüße gebracht
Z 19 und Z 8
O käme der Tag da die Themſe hinauf
r irre in heißem todbringendem Lauf

O käme die Nacht da in Mord und Graus
37yr London ſtreut ſeine Röslein aus

Von oben Von unten Die Welt wird frei
Es Wagen die engliſche Krone entzwei

Z 8 2 8 und 2Z 3 7I 16 V a und al
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